
Schüleraustausch nach Chile 2017 
 

Am 15. Juni ging es endlich los, nach langer Planung begann der Schüleraustausch. 
An diesem Tag flog ich für zwei Monate nach Chile. Ich war nervös, weil ich nicht 
wusste, was mich erwarten würde. Ich flog über London nach Chile und war erstaunt 
als ich in der Ankunftshalle ankam. Überall waren Taxifahrer, die Werbeschilder in 
der Hand hatten, sodass man nur eine Menschenmasse mit Schildern sah. Nachdem 
ich für den nächsten Flug wieder eingecheckt hatte, musste ich auf den Inlandsflug 
warten. Ich hatte das Glück, dass meine Gastmutter eine Fortbildung in 
Concepción(Stadt) hatte und deswegen  mit mir gemeinsam nach Puerto Montt 
geflogen und  von dort in den eigentlichen Ort Osorno gefahren ist. Also hatte ich für 
meine letzte Reisestrecke eine Begleitung.  
 
Zuhause wurde ich von meiner Familie sehr freundlich begrüßt. Ich kam an einem 
Freitagnachmittag an, sodass ich montags direkt in die Schule gehen konnte.  
 
In der Schule wurde ich zu Beginn allen vorgestellt und wurde mit in den Schulalltag 
integriert. Mir wurden die Freunde meiner Austauschschülerin vorgestellt und bald 
lernte ich auch die Lehrer und die Schule kennen. Auch wenn alle sehr freundlich zu 
mir waren, musste ich mich erst einmal an die Sprache dort gewöhnen, denn die 
Chilenen sprechen sehr schnell Spanisch.  
 
Das Instituto Alemán de Osorno ist eine sehr bekannte deutsche Privatschule in 
Chile, zumal sie die älteste deutsche Schule Südamerikas ist und damals von 
Einwanderern gegründet wurde (1854). Die Schüler sind von der ersten Klasse bis 
zum Abitur auf dieser Schule, wie es in Chile die Regel ist. Die Schule hat einen 
dazugehörigen Kindergarten, außerdem hat sie  eine Schuleigene Bibliothek, 
Sporthalle und Schwimmhalle, sowie ein großes Gebäude, in dem der Unterricht 
stattfindet. Von der Schule wird dieser Schüleraustausch jedes Jahr organisiert. Das 
Instituto Alemán de Osorno liegt im Zentrum Osornos, nahe des Hauptplatzes der 
Stadt. Der Unterricht findet Montags bis Freitags von 7.45 bis 13.30 statt, im 
Anschluss findet eine große Pause statt. Während der Mittagspause fahren die 
Schüler immer nach Hause, um dort zu Mittag zu essen. Danach müssen die Schüler 
wieder in die Schule, falls sie Nachmittagsunterricht haben. 
 
Neben dem normalen Unterricht, in den ich integriert wurde, durfte ich auch ein 
paar Feierlichkeiten miterleben: In der letzten Schulwoche vor den dortigen 
Winterferien durfte ich die Alianzas kennenlernen. Da wird die Schule in zwei Teams 
aufgeteilt, die in verschiedenen Disziplinen gegeneinander antreten. Es gab die 
Teams Rot und Grün. Das grüne Team hatte das Motto „Reggae“ und das rote Team 
hatte das Thema „Disco“.  Beispielsweise fanden Verkleidungswettbewerbe statt, so 
dass morgens alle passend zu dem Thema verkleidet waren und gezählt wurde, 



welches Team mehr verkleidete Schüler und Lehrer hatte. Während dieser 
Feierlichkeiten ging es aber auch um Tanzen, Theater, Fußball und eine Modenschau. 
Weiter gab es verschiedene Wettrennen gegen das gegnerische Team. So mussten 
beispielsweise die Jungen ein Wettrennen auf Absatzschuhen machen, bei dem der 
Fokus auf der Schnelligkeit lag. Dies zu erleben war eine besondere Erfahrung für 
mich, denn ich erlebte im Umgang der Schüler miteinander einen anderen Teamgeist 
als den, den ich aus Deutschland kenne. 
 
In den Ferien haben wir verschiedene Ausflüge in die nähere Umgebung gemacht, 
z.B. nach Frutillar oder Puerto Varas. Außerdem haben wir auch verschiedene Seen 
im Süden besichtigt z.B. den Lago de Llanquihue und Saltos de Patruhe, oder den 
Vulkan von Osorno. Ein Wochenende haben wir in Pucòn verbracht. Mit Freunden 
waren wir dann in  Valdivia. In der Region de los Lagos, in der Osorno liegt, gibt es 
viele Vulkane und Seen. Chile liegt am Pazifischen Ozean, sodass wir ebenfalls einen 
Ausflug an das Meer machen konnten und am Strand waren. Diese ganzen Ausflüge 
haben mich beeindruckt, besonders die Schönheit der Landschaft. 
 
Insgesamt kann ich sagen, dass die Chilenen sehr aufgeschlossene und hilfsbereite 
Menschen sind, man wird schnell integriert und findet Anschluss. Die Freunde und 
Familie nehmen einen sehr nett auf, sodass man sich  nicht alleine fühlt. Die Familie 
ist in Chile allgemein sehr wichtig. Dies zeigt sich häufig bei gemeinsamen 
Mahlzeiten. Generell verbringt die Familie meiner chilenischen Austauschschülerin 
möglichst viel Zeit miteinander. 
 
In Chile wird oft gegrillt, auch im Winter. Es wird häufig Fleisch gegessen, oder  
Avocado, sowie  Meeresfrüchte oder Fisch, da Chile an dem Pazifischen Ozean liegt.   
 
Zusammengefasst war der Schüleraustausch eine sehr gute Erfahrung und ich kann 
ihn nur jedem weiterempfehlen. Nach zwei Monaten bin ich richtig in einer anderen 
Kultur eingetaucht, die Familienmitglieder und die Freunde sind mir wichtig 
geworden und der Abschied fiel mir sehr schwer. Ich habe eine ganz andere Kultur 
kennen gelernt und auch mein Spanisch verbessern können. Ich freue mich sehr auf 
das Wiedersehen und die Zeit mit meiner chilenischen Gastschwester. 
 
Annika Füll, Q1 


